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Iulius Rostas (Hrsg.): Ten Years After. AHis-
tory of Roma School Desegregation in Cen-
tral and Eastern Europe. Budapest: The
Roma Education Fund and Central European
University Press 2012. 377 S., EUR 55,00.
Im Diskurs über die Bildungssituation von
Roma bezeichnet der Begriff „Segregation“ in
der Regel zwei unterschiedliche Phänomene.
Zum einen wird von Segregation gesprochen,
wenn Roma-Kinder und -Jugendliche über-
durchschnittlich oft in Sonderschulen oder
Sonderklassen beschult werden. Zum anderen
ist Segregation gemeint, wenn Regelschulen
oder -klassen mehrheitlich von Roma-Kindern
und -Jugendlichen besucht werden. Entspre-
chend bezeichnet Desegregation in diesem
Kontext einen Prozess, der entweder die Über-
repräsentanz von Roma-Kindern und -Jugend-
lichen auf Sonderschulen oder die Entstehung
von ethnisch segregierten Regelschulen oder
Schulklassen rückgängig macht oder im Vor-
feld verhindert.
Die Bildungssituation von Roma-Kindern
und -Jugendlichen in westeuropäischen Län-
dern wurde erstmals 1984/85 von Jean Pierre
Liégeois im Auftrag der Kommission der Eu-
ropäischen Gemeinschaft umfassend unter-
sucht. Die problematische Bildungssituation
mittel- und südosteuropäischer Roma rückte
nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion
zunehmend in das Blickfeld internationaler
Organisationen. Das erste größere Desegre-
gationsprojekt nach Ende des Realsozialismus
wurde im Schuljahr 2001/2002 in der bulga-
rischen Stadt Vidin durchgeführt. Mehrere
Hundert Roma-Kinder und -Jugendliche wur-
den durch eine lokale Nichtregierungsorgani-
sation (NGO) mit Bussen in andere Stadtvier-
tel gebracht und dort integriert beschult. Der
Titel des von Iulius Rostas herausgegebenen
Buches, „Ten Years After“, rekurriert auf die-
ses erste große Desegrationsprojekt. Das Buch
ist nach Aussage des Herausgebers eine Reak-
tion auf die lückenhafte Informationslage zum
Stand der Desegregation in Mittel- und Süd-
osteuropa. Der Herausgeber gehört selber der
Roma-Minderheit an und hat für namhafte Or-
ganisationen wie das Open Society Institute,
das European Roma Rights Center und den
Roma Education Fund gearbeitet. Eine inter-
essante Insider-Perspektive darf daher erwar-
tet werden, weniger jedoch eine kritische Hal-
tung gegenüber den genannten Organisatio-
nen.
Das Buch ist in drei Teile gegliedert. Fokus
sind die neuen EU-Mitgliedsstaaten Bulga-
rien, Tschechien, Ungarn, Rumänien und die
Slowakei. Laut Schätzungen des Europarates
beträgt der Anteil der Roma in allen Ländern
bis auf Tschechien über 7% an der Gesamtbe-
völkerung. Der erste Teil des Buches nimmt
eine regionale Perspektive ein und enthält drei
Beiträge, die die Rolle verschiedener nationa-
ler und internationaler Akteure in Bezug auf
Segregation und Desegregation thematisieren.
Der zweite Teil des Buches ist eher unkon-
ventionell. Er enthält für jedes Land ein Ex-
perteninterview mit einem „Aktivisten“ oder
einer „Aktivistin“, gefolgt von einer Länder-
studie („policy review“) für das entsprechende
Land. Die ExpertInnen gehören selbst der
Roma-Minderheit an und haben in verschie-
denen Führungspositionen in Bildungs- bzw.
Desegregationsprojekten gearbeitet. Im dritten
Teil fasst der Herausgeber noch einmal die für
ihn wichtigsten Aspekte zusammen. Die drei
Beiträge im ersten Teil des Buches werden im
Folgenden einzeln besprochen, während die
Experteninterviews und die Länderstudien zu-
sammenfassend betrachtet werden.
Taba und Ryder erörtern im ersten Bei-
trag institutionelle Antworten auf Segregation.
Drei Merkmale bestimmen nach Ansicht der
Autoren das Ausmaß von Segregation im Bil-
dungsbereich: die wohnräumliche Situation,
die nationale und lokale Bildungspolitik so-
wie das Wahlverhalten der Eltern. Hier wä-
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ren meines Erachtens informelle Routinen und
Gelegenheitsstrukturen in Bildungsinstitutio-
nen zu ergänzen, die ebenfalls Segregations-
prozesse grundlegend beeinflussen können.
Die Autoren unterscheiden zwischen Segrega-
tion in „Ghettoschulen“, Segregation in Son-
derschulen und Segregation in Sonderklassen
in Regelschulen. Der Begriff „Ghettoschule“
für Schulen, die ausschließlich oder mehrheit-
lich von Roma-Kindern und -Jugendlichen be-
sucht werden, ist teilweise irreführend. Zum
einen könnte der Begriff suggerieren, dass
Schulen automatisch zu Ghettos werden, wenn
sie mehrheitlich von Roma-Kindern und -Ju-
gendlichen besucht werden, zum anderen, dass
Roma-Kinder und -Jugendliche nur in städti-
schen Schulen segregiert beschult werden.
Im Weiteren erörtern die Autoren den Ein-
fluss von NGOs, internationalen Organisati-
onen und Regierungen auf Desegregationsbe-
mühungen. Allerdings handelt es sich um eine
recht kurze und unvollständige Charakterisie-
rung der Aktivitäten; es bleibt bei einer eher
oberflächlichen Beschreibung zentraler Doku-
mente und Initiativen. Die Autoren monieren,
dass die von internationalen Organisationen
ausgehende Politik der Projektförderung nicht
nachhaltig ist, und erwähnen, dass gut ge-
meinte Bemühungen schnell am Wahlverhal-
ten von Eltern scheitern. Deshalb sei es nötig,
Eltern und andere zentrale Akteure wie Leh-
rer, lokale Politiker und NGOs in die Bemü-
hungen um eine integrierte Beschulung einzu-
beziehen.
Danka und Rostas untersuchen im zwei-
ten Beitrag die Rolle internationaler Regie-
rungsorganisationen für Desegregations-
prozesse. Insbesondere die Orientierung an
westlichen Demokratien und EU-Beitrittsin-
teressen waren nach Auffassung der Autoren
zentral für eine Neugestaltung der Menschen-
rechts- und Minderheitenpolitik in den oben
genannten Ländern seit Beginn der 1990er
Jahre. Die Bildungssituation der Roma-Min-
derheiten sei in diesem Zusammenhang im-
mer wieder in Berichten und Studien im Zu-
sammenhang mit Beitrittsverhandlungen zur
Organisation für Sicherheit und Zusammen-
arbeit in Europa (OSCE) und zur Europäi-
schen Union thematisiert worden. Danka und
Rostas besprechen eine Vielzahl verschiede-
ner internationaler und europäischer Dekla-
rationen, Konventionen und Empfehlungen,
die sich auf das Recht auf Bildung und das
Verbot von Diskriminierung im Bildungswe-
sen beziehen. Die UNESCO-Konvention ge-
gen Diskriminierung in der Bildung wird als
einziges Dokument ausgemacht, das Segrega-
tion im Bildungswesen explizit verbietet. Im
Weiteren werden die Aktivitäten verschiede-
ner Monitoring-Mechanismen der Vereinten
Nationen, des Europarats, der OSCE, der Eu-
ropäischen Union und der Agentur der Euro-
päischen Union für Grundrechte charakteri-
siert. Aus Sicht der Autoren fehlt insbesondere
eine international abgestimmte Definition von
schulischer Segregation im Bildungswesen, an
der sich Rechtshandlungen und Politikmaß-
nahmen orientieren könnten.
Rostas beschreibt im dritten Beitrag die
Rolle der Judikative für Desegregationspro-
zesse. Vor dem Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte (EGMR) wurden bisher drei
Fälle schulischer Segregation von Roma-Kin-
dern und -Jugendlichen verhandelt. In allen
Fällen fand der EGMR eine Verletzung des
Diskriminierungsverbotes (Artikel 14 der Eu-
ropäischen Menschenrechtskonvention) in
Verbindung mit dem Recht auf Bildung (Pro-
tokoll 1, Artikel 2, ebd.). Rostas unterzieht alle
Fälle einer ausführlichen und kritischen Wür-
digung. Als Vergleich werden die bekannten
Fälle zum Thema Rassentrennung an ameri-
kanischen Schulen, verhandelt als Brown v.
Board of Education, angeführt. In einem wei-
teren Schritt beschreibt Rostas die Entwick-
lung von Antidiskriminierungsgesetzen und
Gerichtsprozessen über schulische Segrega-
tion von Roma-Kindern und -Jugendlichen
in Bulgarien, Ungarn und Rumänien. Rostas
kommt zu dem Schluss, dass Fälle verhandelt
vor dem EGMR bisher nur geringe Auswir-
kung auf nationale Desegregationspolitik oder
richterliche Entscheidungen hatten. Nur in
Ungarn seien Urteile des EGMR instrumentell
für gerichtliche Fälle schulischer Segregation.
In den Experteninterviews, die von dem
Herausgeber des Buches und Mitarbeitern des
Roma Education Funds durchgeführt wur-
den, wird deutlich, dass schulische Segrega-
tion von Roma-Kindern und -Jugendlichen
ein Phänomen ist, das sich erst nach Ende des
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Realsozialismus entwickelt hat. Nach Mei-
nung der Experten haben jedoch sowohl die
Benachteiligung der Roma-Minderheit insge-
samt als auch die schulische Segregation seit
dem Regimewechsel eher zugenommen. Ins-
besondere die Zunahme der räumlichen Segre-
gation und die steigende Arbeitslosigkeit un-
ter den Roma werden hierfür verantwortlich
gemacht. Der Begriff „Segregation“ im Zu-
sammenhang mit der Beschulung von Roma-
Kindern und -Jugendlichen taucht nach Mei-
nung der Experten erst Ende der 1990er Jahre
auf – vermittelt durch internationale NGOs
wie dem Open Society Institute und dem Eu-
ropean Roma Rights Center. Die Expertenin-
terviews sind eine Mischung aus persönlichen
Erfahrungen, generellen Eindrücken und Fak-
tenwissen. Sie sind informativ und enthalten
interessante politische Einschätzungen, ha-
ben aber leider nur geringen Bezug zum Rest
des Buches. Es bleibt dem Leser überlassen,
ob er die nicht durch Sekundärliteratur beleg-
ten Einschätzungen teilt oder nicht. Obwohl
laut Einleitung eigentlich vorgesehen, bezie-
hen die Länderstudien keine direkte Stellung
zu den Experteninterviews. Die Länderstudien
beschreiben insbesondere die Ebene der Poli-
tikformulierung und -programme. Hervorzu-
heben ist der Beitrag über Ungarn. Trotz eines
etwas verwirrendenAufbaus mit über 30 Glie-
derungspunkten gelingt es derAutorin Orsolya
Szendrey, die nationale Bildungspolitik und
-programme der vergangenen zwei Jahrzehnte
systematisch aufzuarbeiten. Dabei schätzt die
Autorin – im Gegensatz zu den AutorInnen
der anderen Länderbeiträge – auch Ergebnisse
und Wirkungen politischer Desegregationsbe-
mühungen ab.
Unterm Strich zeigt der Band deutlich,
dass sich Desegregation sowohl internatio-
nal als auch national als formal proklamier-
tes Ziel zur Verbesserung der Bildungssitu-
ation von Roma-Kindern und -Jugendlichen
durchgesetzt hat. Welchen Einfluss dies aber
auf die konkrete Politik und Handlungen loka-
ler Akteure hat, wurde bisher nur in Ansätzen
untersucht. Bemühungen zur Desegregation
scheinen jedoch an strukturellen Vorausset-
zungen wie wohnräumlicher Segregation oder
dem Wahlverhalten von Eltern zu scheitern.
Das Buch bietet einen umfangreichen Über-
blick zu politischen Entwicklungen bezüglich
der schulischen (De-)Segregation von Roma-
Kindern und -Jugendlichen, aber keine metho-
disch kontrollierte und systematische Auswer-
tung historischer Quellen. Zudem erschweren
viele Überschneidungen und Wiederholungen
sowie das Fehlen einer einheitlichen Struktur
bei den Länderbeiträgen den Lesefluss. Nicht
zuletzt in Anbetracht der Tatsache, dass es
kaum Literatur zu diesem Thema gibt, ist der
Band eine lohnende Lektüre für Wissenschaft-
ler wie Praktiker, die sich für das Thema schu-
lische Desegregation im Allgemeinen oder
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Michelle M. Nickerson: Mothers of Conser-
vatism: Women and the Postwar Right.
Princeton, N.J.: Princeton University Press
2012. 231 S., EUR 29,99.
(ISBN 978-0-691-12184-0)
Im Laufe des 20. Jahrhunderts wurde Exper-
tise zum zentralen Richtwert pädagogischer
Praxis. Die „Verwissenschaftlichung des Sozi-
alen“ (Lutz Raphael) lässt sich zwar nicht al-
lein für Bildungs- und Erziehungsverhältnisse
nachzeichnen, aber sie greift hier in besonders
kenntlicher Weise in Lebensläufe, Alltagswel-
ten, öffentliche wie private Räume ein.
Diese Entwicklung hatte Gegner und Kri-
tiker. Im Südwesten der USA formierten sich
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts etwa
politische Frauengruppen, die seit den 1960er
Jahren eine eigene Bewegung darstellten und
zur Entstehung einer bis heute existierenden
rechtskonservativen Ideologie beitrugen. Mi-
chelle M. Nickerson untersucht in ihrer auf ei-
nem Dissertationsprojekt basierenden Mono-
graphie in fünf Kapiteln, wie die konservati-
ven Mütter zu, so der treffende Titel, ‚Müttern
des Konservatismus‘ wurden. Ihre Darstel-
